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national-wirtschaftlichen Standpunkt rechnet iInan damıt, daß NUu  — eLNn Drittel der
Bevölkerung hierfür ı Betracht: kommt. Dıe übrigen en Rande und Iristen
oft U  _ ümmerlich iıhr en Von dem wirtschaftlich erfaßten Drittel eht mehr
als die Hälfte von CKerbau und Vıiehzucht. 6.9% sınd ı der Industrie, 68338 463 ı
kaufmännischen un gewerblichen Betrieben, 210 279 Verkehrsbetrieben hbe-
schäftigt.

Die riaßte landwirtschaftliche Krzeugung hatte 1935 Wert VO  am | Mil-
lıonen Pesos, 1940 VON 399 Milliıonen Die industrielle Ausbeute stieg VOo  } 7505 Mil-
honen ı Jahr 1945 Ul 6In Drittel ı Jahr 1952

Der Indianer und auch manche schon ange ansässıgen Einwanderer leben ı den
entlegenen Berg-, Wald- und Wüstengegenden. Trotz rößter Armut hängen S1€e
iıhrer Heimat und (} den ebräuchen ihrer Vorfahren, völlig VOo 99ortschritt“”
ausgeschlossen. Dies ist für den Staat 1Ne schwere Belastung. In den Zeliten
Revolution wvollte INa  - Urc. Schulen den Zustand ändern, iıst aber damit völlıg
gescheitert Neue emühungen des „Mexikanıschen Nationalinstituts ur  LE die Kın-
geborenen“ versuchen. den Lebensstandard bessern. Von fühlbaren Wand-
lung kann 113a allerdings noch nıcht sprechen.

Angesichts cdieser Verhältnisse und Schwierigkeiten kann Inan mıiıt Recht 1€
Reduktionen der Jesuiıten I 1E und Jahrhundert denken, VOo  ; denen diejeni-
SCcH Argentinien, Paraguay, Chile die bekanntesten a  N, dıe aber i{wa durch
den deutschen Glandor{if auch eX Kıngang fanden EKs ıst mittlerweile
wissenschaftlich ErWIESCH, daß CSs damals weıthın gelang, die Indianer VON der
Stufe der Jäger und ammler emporzuführen Dıe Vertreibung der Jesuliten 1767
zerstorte das Werk Diıie Indianer 10324 sich dıe Urwälder zurück un paßten
sıch wieder der Lebensweise Nn Stammesgenossen d die VO  S der Mission noch
nıcht hatten erfaßt werden können (Estudios am er1Cano0s, Julı

Wiedererwachen des Antiklerikalismu Frankreich Seit 28 Juli 1955
Gilles Martinet ammenden Aufruftf dıe wıeder VoO  e eniste-
en Gefahr des Kleriıkalısmus France--Observateur geschrıeben hat An-
laß dazu bot ihm dıe Katholische Soz1iale 0CC Frankreichs Nancy, dıe sıch
mıiıt der ellung der Katholiken den Urganen des öffentlichen Nachrichten-
W ESEIIS efaßte ist der Streit für und den sogenannten „Klerikalısmus

Krankreic wıeder heftig entbrannt Nur miıt Bedauern sehen cıe Vertreter des
Laızıiısmus au{f dıe Zeıten der Vergangenheit zurück auf dıe Zeiten Jean
Jaures, Clemenceau, Poincare en den laızıstischen Sozialisten gab

amals noch 1106 laızıstische Rechte Heute, SCH S16 habe S1C. dıe Kirche
mıt dem feudalen Bürgertum verbunden, un schreite dıe KRKeaktion Der
Kampf entzündet sıch VOr em der Schulfrage, wobel den Vertretern des
Laizısmus VOLT em die Unterstützung der katholischen Privatschulen durch den
Staat nach dem Gesetz, das Mme Poinsot-Chapui1s als Minister des Kabinets chu-
INann durchgebracht hatte, 1881 Dorn Auge ıst. Außerdem WAärL, mu (3 mman
heute wohl SCH, den Sozaiualısten dıe ‚„vatıkanısche Verschwörung 61in Argerns,
dıe Zusammenarbeit der christhichen Demokraten Frankreich Deutschland und
Italien. NUur die wıichtigsten Länder eENNEN. Sie konnten sıch nıcht
ers vorstellen, als da el der Vatiıkan and Spiele habe Demgegen-
über 1sSt auffallend dafß sıch dıe Kommunisten stark zurückhalten, Ja nıcht
selten die Partei der Katholiken ergreifen. In den Cahiers Internationauxt ulı-
August) bezeugt Gilbert Mury Achtung VOor den Katholıken, A  16 ] VeEI'-
schıedener Weise mıt den Marxisten zusammenarbeiten für dıe Interessen der Ar
beiter, der Demokratie und des Friedens“ Diese altung ist eiwa V1e€e. gefähr-
liıcher alg die des alten Laızısmus, da S1IC innerhalb des Katholizısmus Spaltungen
hervorzurufen sucht zwıschen „Iortschrittlichen und „reaktio-
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naren° Katbolizismus. Daß für 1N©6 solche Unterscheidung erade ı Frankreich
eiIN fruchtbarer Boden vorhanden ıst, haben die etzten Ereignisse und Vorgänge

die Arbeiterpriester, die verschiedenen Zeitschriften und Zeitungen ZUrTr (Ge:=
nNuSC eze1gt.

Finheits-Sozialisten auch Jaßan, Eıner Nachricht VO Ol  tober 1955
folge haben sıch die beiden sozlalıstischen Parteien Japans Partei VL
ein1gt,. DDie Zeitschrift „America”” VO| November bemerkt dazu, dafß dieses
Ereign1s nıcht ben den für dıe Vereinigten Staaten gunstıgsten zählt Ihr Kom-
mentar 1st NUur begründet Denn SEe1IT der Vereinigung hat die CUC sozlalistische
Parteı mıiıt 2925 209 Sıtzen den regıerenden Parteien Sıt7ze VOTAaUSsSs Das be-
deutet aber, daß dıe Sozlalisten gute Aussıcht aben, mıt der. nächsten Wahl
dıe ac kommen. Während dıe reglerendenLıberalen DzZzw. Demokratenfür
ein n Zusammengehen Japans mıt der westlichen Welt eintreten, befürworten
dıe Sozialisten - die eben eshalb mehr und mehr en SSWONNECN en 106
neutrale ellung zwıischen (Ost und West: dem japanısch-amerikanıschen Bei-
standspakt würden SIC 106 Regelung mıiıt den beiden großen Weltlagern vorziehen,
die der kolle  ıven Sıcherheit gebührenden Platz einräumt. Obwohl S1IC 1Ne6

kleine Armee für notwendig erklären, SIN S16 Grunde doch jede ]Japa-
nısche Wiederaufrüstung. Amerikaner, dıe sıch noch daran ET1INNCTCH, daß ihre
Außenpolitiker selbst einmal 6c1L1N für alle Zeıiten abgerüstetes apan woliten, MUuS-  —
sSen solche FYThesen peinlichen Beigeschmack haben.
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Erziehung ZU Mitmenschen genannt werden mußlsten, denen selbst

eine relig1öse Aufgabe uUunserer eıt beste Lehrer mIL idealster Beruisauffas-
SUuNs nfit Iragend gegenüberstehen, N16Rückschau auf die pädagogischen wurde bel dem Suchen nach Ant-Fortbildungskurse i Donauwörth ort übersehen, daflß dıe besonders

Eduard Spranger, der verehrte Altı Generation ungewöhnlich rasch
meıster der Pädagogik, schreibt ı or Tortgeschrittene Entwicklung der Tech-
WOT SEe1INer „Psychologie des Jugend- nık. weıthın das isher bestehende Welt-
alters dem Toßen Standardwerk ber bıld und Lebensgefü verändert und
das Lebensgefühl des JUNSECN Menschen, 3881 NEUCS Verhältnis zwıischen Krwach-
daß INa  —_ sıch NUr mıiıt lıebevoller Ver- SENEN und Jugendlichen geschalifen hat.
tiefung un ehrfürchtigem Verständnis Am eindrucksvollsten wurde dıes
der Kriorschung der Jugendlichen Seele den beiden Referaten des Ordinarius
nähern dürfe Dieser Wiılle ZUuU Ver- Tür Pädagogık der Universıität Mün-
ständnıs, verbunden mıt ufirich- chen, Professor Dr Martin Keilhacker,
ugen Bereitschaft ZU Geduld Verant- b  ber ‚„Das moderne technısche Zeitalter
wortung und Jiılfe, Wäar der SYM- SEC1HNET Auswirkung auf dıe pädago-
pathıschen rundzüge, der dıe päd- gische Sıtuation der Gegenwart" und
agogıschen un religionspädagogiıschen 95  1e€ wichtigsten Erziehungsmittel unter
Fortbildungslehrgänge auszeichnete, dıe den besonderen Umständen VoO  —_ hcute
das Cassianeum Donauwörth cdıe- deutlich An sehr>- anschaulichen KEr-
SC  = Jahre ZUu neunten ale seıt 1947 scheinungen UNserer eıt wufßte Prof.
veranstalten konnte. Wenn auch cdie- Dr keilhacker verständlich machen,
SCnNn 1er Kursen, die jeweils VIEeET bıs WIC ff die Gesetzmäßigkeit der Ma-
ünf Tage dauerten, manche Schwierig- schine und des Großbetriebes, w1e dıe
keiten und Zustände des Schulalltags aul stelug wachsenden Verbrauch abge-
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